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Qïuê ber guten cttten Qeit 6t. ©aliens.

93om Sorfdjïufj.
^Sler 2ärm beg ©ageg tft berftalït, bie ©Iode beg Sramfüftrerg

berftummt, ber leiste "Juïjrmann ift mit ©affeln urtb gSeit*

fcftenfnall Oorbeigefaftren, fogar bag ^labier beg mufifa*
lifcften ©acftbarn fcEstoetgt. ©un lönnen toir img gur ©ufte legen
im ©ebanlen, einen guten, langen ©cftlaf gu tun. Qa, toenn eg

feine Qlutog gäbe! ©attattattattatt, 5$rööpöö töntg, faum haben
toir bie Qlugen gefcftloffen, unb manche ©ad;t bergest auf ber fonft
fo füllen Strafse feine ©tunbe oftne biefe fcftöne, melobifcfte Qïîufif.
©Me angeftrengt müffen bie Serren biefer ©peltalelinftrumente
fein, baff fie fo oft bie gange ©acftt auf ber cftoftrt fein müffen!

Ober, toie erftebenb muff für fie bag ©efüftl fein, mit iftrem 2ärut
ben ©cEjIaf bon Sigberten gu ftören unb iftre frommen ©5ünfcfte
mit auf bie frofte (Jährt gu neftmen! ©Mr aber erinnern ung babei
alter Qlufgeidjnungen, toie in früheren Qeiten für bie frieblicfte
©ufte ber ©ürger unferer ©tabt geforgt tourbe unb möcfjten beute
einmal bon „©orfcftluft" unb „©inlaff" ergäblen. ©er ©tabtargt
Dr. ©ernftarb QBartmann mit feinen ftanbfdfriftltcften ©ufgeicft*
nungen über ©efcbicbte, ©orographie unb ©tatiftif bon ©t. ©allen
aug bem ©nbe beg 18. Qiaftrhunbertg (in ber ©tabtbibliotbef) ift
unfer ©etoäftrgmann.

©Mr berfeften ung gurüd in bag 3aftr 1770. ©or bem Saufe
beg Serrn ©mtgunterbürgermeifterg fteben bie ©orfcftliejfer bereit,
betoaffnet mit ben riefigen ©cftlüffeln ber ©tabttore. ©out ©urme
gu ©t. 2aurengen lautet bie Qlbenb* ober ©orglode. ©ei ihren
lebten klängen feben fie fid) in ©etoegung nach ben berfchiebenen
©oren, je gu Qtoeien. ©ort angefommen, rufen fie mit mächtiger
Stimme gum ©ore hinaug: „2aufet!" ©reimal toieberholen fie

biefen ©uf in QXbftänben bon je einer ©cfttelftunbe. ©raufsen aber
befcftleunigt ber ©5anberer feine Schritte, bie grauen in ihren ©e*
müfepläften, bie©leicfterlned;)te auf ben tneiten, leintoanbbebedten
©afenfläcften ber ©leicften räumen ftaftig ihr ©3erfgeug gufammen.
3ebermann toeifj, baft eg gilt, rafcft ficft auf ben Seimtoeg gu
machen, benn nad) bem britten ©uf fliegen bie fd)toeren ©orflügel
gu, bie ©cfttüffel brehen ficft fnarrenb im ©cftloffe unb bie ©d)Iiefter
tragen fie toieber in ihren ©etnahrfam. ©efchloffen bleiben bie
©ore, big am ©torgen bie ©orglode toieber bag Öffnen berfelben
angeigt. ®ie ©acht ftinburd) finb in jebem ©orturm ein big gtoei
©Bäcftter unb bei eingelnen berfelben auch brauften oor ber ©rüde
©chtlbtoacften befteüt, bie über Sicherheit unb ©ufte ber ©tabt gu
toachen haben.

©m aber ber ©intooftnerfcftaft unb ihren ©orftäbtlern unb
©adftbarn ben ©erlehr toährenb ber ©acht nicht gang abgufcftnei*
ben, ift an einem ©ore bie toetfe ©inridjtrtng beg ©inlaff eg ge*
troffen, "grübet beim ©peifertor, tourbe biefer im 3aftr 1620 grtm
(plafttor berlegt, burcft toelcfteg bie ftart benüftte ©hurgauerftrafte
in bie ©tabt führt. Qtoar toerben auch hier bie ©orflügel guge*
macht, aber eg fiften gtoifcften bem äuftern unb innern ©ore gtoei

„©iniäffer", gtoei anbere aberimOberftübcften, betoaffnet mit einem
fPfeifcften. ©rtönt nun innert ober aufter bem ©or ber ©uf: ©gloft!
ober 3Ioft! fo geben bie beiben oben mit ihrem Pfeifchen ben gtoei
unten poftierten ©5äcf)tern ein Qeicften unb gieften einen nur bon
oben gu ftanbhabenben ©iegel, fo baft bie untern bie ©ore öffnen
unb ben QBartenben aug* ober einlaffen fönnen. $eine ber beiben
©3äcfttergruppen Eann allein bie ©ore öffnen, ©ach elf Uhr gehen
bie beiben untern ©inläffer nach Saufe, bie beiben obern in ihrem
©urmftübcften gu ©ett —; fie burften fcftlafen big morgeng 4 ©ftr,
too ber ©inlaft für bie (Jrühaufftefter toieber in gunltton trat, big

gur ©oröffnung bei ©ageganbrucft. ©3ar in ber ©acht ein ©e*
tooftner ber ©orftäbte ober ©achbargemeinben in ber ©otlage,
einen QXrgt, ©Mtnbargt ober bie Sebamme aug ber ©tabt gu holen,
fo muffte er mit feinem ©uf: „3Ioft!" bie fcftlafenben ©Bäcftter
toeden. ©iefe mufften ihrerfeitg hingehen unb bie in ihrer, in ber

Seibengaffe gelegenen ©Boftnung ruhenben 5?ameraben fteraug*
trommeln, big fie üeretnt bem Sarrenben aufmachen formten, ©tanb

gar eine üerfpätete I^utfcfte bor bem ©or, fo muffte erft noch bie
©rlaubnig gum ©tnlaff beim Serrn QImtg*©nterbürgermeifter ge*
holt toerben. ©Mr heutigen, ang ©elephon ©etooftnten fönnen
ung faum mehr bie ©ebulb unferer ©rgroftbäter borfteHen, mit
ber fie in ©egen unb $älte bor bem ©ore auf bie Schritte ber

©tabtbetoahrer harrten, ©enlen toir ung bagu, baff ber ©tonn
ettoa bon Sofftetten ober ©t. ©eorgen her erft noch um bie gange
©tabt herum gu gehen hatte!

gm 3af)r 1775 tourbe bie neue Straffe bon ffiorfdjacft nach
©t. ©allen unb bon ba toetter nach ©5tl bem©eiriebe übergeben.
Qum erftenmal feit ©rünbung ber ©tabt toar eg nun moglid), mit
groffern ©Sagen unb ^utfeften nach ©t. ©allen gu gelangen, ©or*
her famen nur ©infpänner, ©eiter unb ©aumttere burcft bie fcftlecft*

ten, engen Softlgaffen. ®ie ©t. ©aller benuftten jeftt gerne bie ©e*
legenfteit, in ihre 2anbgüter unb ©ebberge im ©peintal in ber be*

quemen ^utfcfte gu fahren, ©on biefen ©euren, fotoie bon anbern

©eifen fam man auf ber bequemen Straffe gerne fpäter fteim,
toenn bie ©ore fefton gefcftloffen toaren. ©roftbem bie Strafte burcft
bag ©rüftltor füftrte, blieb ber ©inlaft am alten Ort. QXucft bag

ftrilte ©erbot, eine5?utfcfte oftne ©rlaubnig beg Serrn ©mtg*©nter*
bürgermeifter eingulaffen, blieb in $raft, troft einem ©efuefte aug
ber ©ürgerfeftaft um ©rleicftterung beg ©inlaffeg. ©aeft unb naeft

tourbe eg aber bem geftrengen Serrn boeft ber nâcfttlicften ©torung
gu biet, fo baft enblicft im 3aftre 1786 eine erneute ©ingabe ©rfolg
hatte, ©on ba an blieb bag ÇMafttor gefcftloffen. ®ie bigfter bort
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Aus der guten alten Zeit St.Gallens.

Vom Torschluß.

W^er Lärm des Tages ist verhallt, die Glocke des Tramführers
verstummt, der letzte Fuhrmann ist mit Masseln und
Peitschenknall vorbeigefahren, sogar das Klavier des musikalischen

Nachbarn schweigt. Nun können wir uns zur Muhe legen
im Gedanken, einen guten, langen Schlaf zu tun. Ja, wenn es

keine Autos gäbe! Mattattattattatt, Prööpöö tönts, kaum haben
wir die Augen geschlossen, und manche Nacht vergeht auf der sonst

so stillen Straße keine Stunde ohne diese schöne, melodische Musik.
Wie angestrengt müssen die Herren dieser Spektakelinstrumente
sein, daß sie so oft die ganze Nacht aus der Fahrt sein müssen!

Oder, wie erhebend muß für sie das Gefühl sein, mit ihrem Lärm
den Schlaf von Hunderten zu stören und ihre frommen Wünsche
mit auf die frohe Fahrt zu nehmen! Wir aber erinnern uns dabei
alter Aufzeichnungen, wie in früheren Zeiten für die friedliche
Muhe der Bürger unserer Stadt gesorgt wurde und möchten heute
einmal von „Torschluß" und „Einlaß" erzählen. Der Stadtarzt
Or. Bernhard Wartmann mit seinen handschristlichen Aufzeichnungen

über Geschichte, Topographie und Statistik von St. Gallen
aus dem Ende des 18. Jahrhunderts sin der Stadtbibliothek) ist

unser Gewährsmann.
Wir versetzen uns zurück in das Jahr 1770. Bor dem Hause

des Herrn Amtsunterbürgermeisters stehen die Torschließer bereit,
bewaffnet mit den riesigen Schlüsseln der Stadttore. Vom Turme
zu St. Laurenzen läutet die Abend- oder Torglocke. Bei ihren
letzten Klängen setzen sie sich in Bewegung nach den verschiedenen
Toren, je zu Zweien. Dort angekommen, rufen sie mit mächtiger
Stimme zum Tore hinaus: „Lauset!" Dreimal wiederholen sie

diesen Ruf in Abständen von je einer Achtelstunde. Draußen aber
beschleunigt der Wanderer seine Schritte, die Frauen in ihren
Gemüseplätzen, die Bleicherknechte auf den weiten, leinwandbedeckten
Vasenflächen der Bleichen räumen hastig ihr Werkzeug zusammen.
Jedermann weiß, daß es gilt, rasch sich auf den Heimweg zu
machen, denn nach dem dritten Mus fliegen die schweren Torflügel
zu, die Schlüssel drehen sich knarrend im Schlosse und die Schließer
tragen sie wieder in ihren Gewahrsam. Geschlossen bleiben die
Tore, bis am Morgen die Torglocke wieder das Offnen derselben
anzeigt. Die Nacht hindurch sind in jedem Torturm ein bis zwei
Wächter und bei einzelnen derselben auch draußen vor der Brücke
Schildwachen bestellt, die über Sicherheit und Muhe der Stadt zu
wachen haben.

Am aber der Einwohnerschaft und ihren Borstädtlern und
Nachbarn den Verkehr während der Nacht nicht ganz abzuschneiden,

ist an einem Tore die weise Einrichtung des Einlasses
getroffen. Früher beim Speisertor, wurde dieser im Jahr 1620 zum
Platztor verlegt, durch welches die stark benützte Thurgauerstrahe
in die Stadt führt. Zwar werden auch hier die Torflügel
zugemacht, aber es sitzen zwischen dem äußern und innern Tore zwei
„Einlässer", zwei andere aber im Oberstübchen, bewaffnet mit einem
Pfeifchen. Ertönt nun innert oder außer dem Tor der Mus: Asloh!
oder Jloh! so geben die beiden oben mit ihrem Pfeifchen den zwei
unten postierten Wächtern ein Zeichen und ziehen einen nur von
oben zu handhabenden Riegel, so daß die untern die Tore öffnen
und den Wartenden aus- oder einlassen können. Keine der beiden

Wächtergruppen kann allein die Tore öffnen. Nach elf Ahr gehen
die beiden untern Einlässer nach Hause, die beiden obern in ihrem
Turmstübchen zu Bett —; sie dursten schlafen bis morgens 4 Ahr,
wo der Einlaß für die Frühaufsteher wieder in Funktion trat, bis
zur Toröffnung bei Tagesanbruch. War in der Nacht ein
Bewohner der Vorstädte oder Machbargemeinden in der Notlage,
einen Arzt, Wundarzt oder die Hebamme aus der Stadt zu holen,
so muhte er mit seinem Mus: „Jloh!" die schlafenden Wächter
wecken. Diese muhten ihrerseits hingehen und die in ihrer, in der

Heidengasse gelegenen Wohnung ruhenden Kameraden
heraustrommeln, bis sie vereint dem Harrenden aufmachen konnten. Stand
gar eine verspätete Kutsche vor dem Tor, so muhte erst noch die
Erlaubnis zum Einlaß beim Herrn Amts-Anterbürgermeister
geholt werden. Wir heutigen, ans Telephon Gewohnten können

uns kaum mehr die Geduld unserer Argroßväter vorstellen, mit
der sie in Megen und Kälte vor dem Tore auf die Schritte der

Stadtbewahrer harrten. Denken wir uns dazu, daß der Mann
etwa von Hofstetten oder St. Georgen her erst noch um die ganze
Stadt herum zu gehen hatte!

Im Jahr 1775 wurde die neue Straße von Morschach nach
St. Gallen und von da weiter nach Wil dem Betriebe übergeben.
Zum erstenmal seit Gründung der Stadt war es nun möglich, mit
gröhern Wagen und Kutschen nach St. Gallen zu gelangen. Borher

kamen nur Einspänner, Meiter und Saumtiere durch die schlechten,

engen Hohlgassen. Die St. Galler benutzten jetzt gerne die
Gelegenheit, in ihre Landgüter und Mebberge im Mheintal in der

bequemen Kutsche zu fahren. Von diesen Touren, sowie von andern
Meisen kam man auf der bequemen Straße gerne später heim,
wenn die Tore schon geschlossen waren. Trotzdem die Straße durch
das Brühltor führte, blieb der Einlaß am alten Ort. Auch das

strikte Verbot, eine Kutsche ohne Erlaubnis des Herrn Amts-Anter-
bürgermeister einzulassen, blieb in Kraft, trotz einem Gesuche aus
der Bürgerschaft um Erleichterung des Einlasses. Nach und nach

wurde es aber dem gestrengen Herrn doch der nächtlichen Störung
zu viel, so daß endlich im Jahre 1786 eine erneute Eingabe Erfolg
hatte. Bon da an blieb das Platztor geschlossen. Die bisher dort
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Dr. RehsteineLs China-Weine
mit und ohne Eisen, aus gehaltreichster Chinarinde
und bestem Malaga bereitet, sind von angenehmem Geschmack und
hervorragend blutbildender und nervenstärkender Wirkung bei Schwächezuständen

nach Krankheiten, Überanstrengung ; bei Appetitlosigkeit, Magen¬
leiden, Blutarmut und deren Folgen.

E
E
E

Spezial-Laboratorium für medizinisch-
chemische Unterfuchungen

Neueste Medikamente ° Natürliche Mineralwasser
:: Eigene und fremde Spezialitäten in großer Auswahl : :

Medizinal-Weine und -Spirituosen
in feinsten, gelagerten, garantiert echten Sorten

Krankenpflege-Artikel und Verbandmaterialien

iE
C

Broncholin gegen hartnäckigen Lungen- und Kehlkopfkatarrh.
Spezialitäten zur Zahn- und Mundpflege: Zahntinkturen,

Zahnpasten, Zahncreme, Zahnpulver.
Dr. Rehsteiner's antiseptisches Salol-Mundwasser, äußerst

wirksam und sparsam im Gebrauch.
Neue beliebte Präparate zur Haut- und Haarpflege: «Pâte

Etoile», vorzügliche Hand- und Gesichts-Pasta, Universal-
Haut-Crême, Frostbalsam, Eau de Quinine.
Kefirmilch, Kefirpastillen und Kefirpulver.

Selbstbereitete Fruchtsirupe von feinstem Aroma, aus Orangen,
Citronen, Himbeeren, Brombeeren.

Freie Zusendung ins Haus. Prompter Versand nach auswärts, e
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poftierten ©iniäffer tourben gu ben Betben Soren ber neuen Strafe,
bent ©rülfltor unb bent ©cEjeibenertor beorbert, erhielten in
jebent ein geheigteg ©tübdhen im OBerftoä. Q3ig 11 UN unb bon
morgeng 4 UN an hatten fie ficE) unten in beg Sorhüterg ©tübdfen
aufguhalten unb Jebem mit bet jept enbltch am Sur angebrachten
©locfe ©im ober Uuglaff Uegehrenben aufgumachen. fjuffgängern
tourbe gegen ©rlegen eineg 5?reugerg bag deine Störchen geöffnet.
Uetter ober QBagen mufften per fßferb unb per QBagen 6 5?reuger

gahlen, bafiir erfchlojf fich ihnen aber auch bag greffe Sor. Qtoifchen
11 unb 4 UN toar ben QBächtern erlaubt, in ihrem ©tübchen gu
fchlafen. QBar eg ihnen boch auch jept noch ftreng berboten, aujfer
Qlrgten, QBunbärgten unb ®ebammen unb ben fie rufenben Q3oten

irgenb jemanben ein* ober auggulaffen ohne befonbere ©rlaubnig.
"Jûr bag Säuten ber Sorglocfe unb ben Sorfcpluff efiftierten

genaue Uorfcbriften, jeben halben Qlionat je nach ber Qiahreggeit
toechfelnb. Um Ueujahr herum erflang fie fc£)on Vi Oor 5 Uhr
abenbg, um ben längften Sag erft um 1U nach 9 Uhr. Um Qïîorgen
öffneten fich bie fpforten im ©ommer um halb 5 Uhr, im QBinter
bei Sageganbruch.

Uiele 3ahre lang mufften bie Sorfchlieffet, 14 Qîiann hoch, bie

©cEjIiiffel ber übrigen Sore gtoeimal beg Sageg beim Umtg*Unter*
bürgermeifter abholen unb toteber bei ihm abliefern, ©rft in fpäterer
Seit lagen fie auf ber fpoligeihaupttoache. Und) tourbe ber ©inlaff
mit bem toachfenben QBagenüerfeN baffin erleichtert, baff jeber an
ben beibenSoren auch in berUacpt burcf) bie U5ächter allein burch*

gelaffen tourbe, natürlich unter genauer Kontrolle unb gegen ©r*
legung ber Safe. Um öffentlichen QBettag im ©eptember blieben
bie Sore ben gangen Sag gefcploffen, fogar bie fonft nur für^rtegg*
geiten beftimmten fffaügatter tourben peruntergelaffen, ebenfo
fcploffen fie fich bet fÇeuergbrunft in ber ©tabt. USäbtenb beg

dahrmarfteg läutete bte Sorglocfe Vi ©tunbe früher alg getoöhnltch.
Ungefähr in biefer fjorm blieb ber Sorfchluff beftetjen big gum

3apre 1838, too bte alte Uefeftigung ber ©tabt gum groffen Seil
fiel. Unfere QBäter unb ©rojfbäter erinnern fich uoch toohl ber

QBettrennen, bie eg gab, um bon brauffen her gu rechter Qeit burdfg
Sor gu fommen, unb ber Umftänbe, bie eg brauchte, nachher bon
einem QSefudfe in ber Uorftabt in fein heimifcheg QÖett gu gelangen.

QBenn mich aber heute mitten in ber Uacpt eineg ber liebeng*
toürbigen Uutog mit feinem Särm aug bem Schlafe toecft, bann
lege ich mich aufg beffere ON toit bem frommen QBunfcpe: QRüffteft
bu nur auch noch erft bier fchnarcpenbe ©inläffer unb einen toür*
bigen Sferrn Umtg*Unterbürgermeifter toeden, ehe bu felbft in
beine ©arage gelangft! ©. Schlatter.

Qitac^t.
Sie Qladft hält mich umfangen,
@g liegt bag §aug üertoaift —
Qöie hift bu halb gegangen
Qlnb toeit, fo toeit üerreifl.

Uoch geht bon beinen §änben
Sie Qlhr mit leifern ©cf)Iag —
Qlnb muh äoch aïïeê enben

Qlnb fdfeiben Jeber Sag.

Qlnb taffen unfere Qllitte,
0Bag ung bag ßiebfte ift —
QBo toeilen beine ©cffritte,
Sie bu geftorben bift.

Uictor Sfar&ung.
"(2liis ben ©ebidjten, Dei-lag uou DadpuamncSumer, gürid?).
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Dr. là^teiner^ Dìrina-^Veine
mit unci okne LUsen, au; KsNsI<reieks<er lZNingrinNe
unâ deStSM IVîàiklAkì liebeltet, 5lncì von alnionoìnnoin (o05olnnaâ nnâ

M

5pe^ia!-^s1z0i'ât0rium îiír mectiAOizà^
àemi^àe Drtterlìiâungen

dienerte dsteclistamente 0 stlaturliclie dlineralvea^xer
:: Ligeae ur»â li-erncie Lpe^ialiìâìen in grolter ^uzxvalll ::

î^eàinsI-^Veine und -5piritri05en
in feinsten. gelâgei-tsm garantiert eàten Zorten

^ransteitpslege^^rtistel uncl Verlvattilmateriaiiett

Lronàoiin gegen kartnâàigen Zungen- nn6 l<sll>!coptliíitarrli.

Lpeiialitäten ?ur 2alln- nnâ k-ìunclpllege: ^allntinllturen,
Sallnpa^ten, 2allncrêrae. Saliiisinlver.

Or. lîell5teiner'x antÌ5eptÌ5clle5 8alc>I-Hnn(jvva55er. iiul!e>^t
vviàclin uncl 5pcN'5c>N> îm Oebraucll.

Oeue beliebte Präparate ?ur Haut- unà Oaarpllege: «pâte
Utoile», vor^üglicbe Oan6- uncl OencllN-paNii, Oniver^aO
OnnOLrêins, pro^tbal^arn, Lan cte (Quinine.
Xetirin!!e!>, Xekrpa^ìilien uncì Ksbrpulver.

8eibttbereiteterrnebt5Ìrnps von kein5tem /Vrouio, oviz Orangen,
Litronen, Himbeeren. Rroinbeeren.

preis Suzsnàng inz llauz. Prompter Vsr5anc> naell au^värtz. D
ZINNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN^

postierten Einlässer wurden zu den beiden Toren der neuen Straße,
dem Brühltor und dem Scheibenertor beordert, erhielten in
jedem ein geheiztes Stäbchen im Oberstock. Bis 11 Ahr und von
morgens 1 Ahr an hatten sie sich unten in des Torhüters Stübchen
auszuhalten und jedem mit der jetzt endlich am Tor angebrachten
Glocke Sin- oder Auslaß Begehrenden aufzumachen. Fußgängern
wurde gegen Erlegen eines Kreuzers das kleine Törchen geöffnet.
Weiter oder Wagen mußten per Pferd und per Wagen 6 Kreuzer
zahlen, dafür erschloß sich ihnen aber auch das große Tor. Zwischen
11 und 4 Ahr war den Wächtern erlaubt, in ihrem Stübchen zu
schlafen. War es ihnen doch auch jetzt noch streng verboten, außer
Ärzten, Wundärzten und Hebammen und den sie rufenden Boten
irgend jemanden ein- oder auszulassen ohne besondere Erlaubnis.

Für das Läuten der Torglocke und den Torschluß existierten

genaue Vorschriften, jeden halben Monat je nach der Jahreszeit
wechselnd. Am Neujahr herum erklang sie schon stt vor 5 Ahr
abends, um den längsten Tag erst um st4 nach 9 Ahr. Am Morgen
öffneten sich die Pforten im Sommer um halb 5 Ahr, im Winter
bei Tagesanbruch.

Viele Jahre lang muhten die Torschlieher, 14 Mann hoch, die

Schlüssel der übrigen Tore zweimal des Tages beim Amts-Anter-
bürgermeister abholen und wieder bei ihm abliesern. Erst in späterer
Zeit lagen sie auf der Polizeihauptwache. Auch wurde der Einlaß
mit dem wachsenden Wagenverkehr dahin erleichtert, daß jeder an
den beiden Toren auch in der Nacht durch die Wächter allein
durchgelassen wurde, natürlich unter genauer Kontrolle und gegen
Erlegung der Taxe. Am öffentlichen Bettag im September blieben
die Tore den ganzen Tag geschlossen, sogar die sonst nur für Kriegszeiten

bestimmten Fallgatter wurden heruntergelassen, ebenso

schloffen sie sich bei Feuersbrunst in der Stadt. Während des

Jahrmarktes läutete die Torglocke A Stunde früher als gewöhnlich.
Angesähr in dieser Form blieb der Torschluß bestehen bis zum

Jahre 1838, wo die alte Befestigung der Stadt zum großen Teil
fiel. Ansere Väter und Großväter erinnern sich noch wohl der

Wettrennen, die es gab, um von draußen her zu rechter Zeit durchs
Tor zu kommen, und der Amstände, die es brauchte, nachher von
einem Besuche in der Vorstadt in sein heimisches Bett zu gelangen.

Wenn mich aber heute mitten in der Nacht eines der
liebenswürdigen Autos mit seinem Lärm aus dem Schlafe weckt, dann
lege ich mich auss bessere Ohr mit dem frommen Wunsche: Mühtest
du nur auch noch erst vier schnarchende Sinlässer und einen
würdigen Herrn Amts-Anterbürgermeister wecken, ehe du selbst in
deine Garage gelangst! S. Schlatter.

Nacht.
Die Nacht hält mich umfangen,
Es liegt das Haus verwaist —
Wie bist du bald gegangen
And weit, so weit verreist.

Noch geht von deinen Händen
Die Ahr mit leisem Schlag —
And muß doch alles enden

And scheiden jeder Tag.

And lassen unsere Mitte,
Was uns das Liebste ist —
Wo weilen deine Schritte,
Die du gestorben bist.

Victor Hardung.
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GESCHÄFTSZWEIGE:
Eröffnung von Kreöitoren- unö Debitoren-

Rechnungen
Annahme von Gelöern gegen Obligationen,

auf Einlagebüchlein unö Sparkassascheine

Gelöwechsel, Kauf unö Verkauf fremöer
Banknoten unö Münzsorten

Abgabe von Checks unö Kreöitbriefen
Ausgabe von Haussparbüchsen
Vorschüsse auf Wertpapiere

Einlösung von Coupons unö rückzahlbaren
Titeln

Kauf unö Verkauf von Wertpapieren
Ausführung von Börsen-Aufträgen
Besorgung von Subskriptionen unö Kon¬

versionen

Vermietung von Tresorfächern

Aufbewahrung von Wertpapieren
Vermögensverwaltungen unö Testaments¬

vollstreckungen
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Eröffnung von Kreditoren- und Debitoren-
Kectmungsn

ànntnns von (Zeidern gegen Dbligntionsn,
nut Dinlngsbüäilsin und Zpnrknssn-
sctisins

(Ze!dv/srk3el, Knut und VerKnut trsrndsr
Dnnknotsn und /Mrm3ortsn

Abgabe von Ltrecks und Krsditbrietsn
/^U3gnbs von Dnu33pnrbüäi3sn
Vor5ctlü53S nut Wertpnpisrs

Dinlö3ung von Louporm und rück^ntrlbnrsn
liteln

Knut und Vsrknut von Wertpnpisrsn
/^U3tükrung von Dôr3sn-àttrngen
De3orgung von Zubnkriptionsn und Kon-

vertonen
Vermietung von Irs3ortnctisrn
/^utbsvvniirung von Wertpapieren
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